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Deutſchland.
Berlin, d. 22. Auguſt. Nachrichten aus Dresden und von

anderen Orten her melden, daß bereits von Sachſen und anderen Re
gierungen Deutſchlands Rückaäußerungen auf die öſterreichiſche Note
vom 26. v. M. nach Wien abgegangen ſind. Wie man erfährt, ſol
len dieſe Rückäußerungen der von Preußen abgegebenen Antwort und
den in Frankfurt von Preußen und den deutſchen Bundesſtaaten
Oeſterreich wegen der Forderung einer Aneignung der vier Garantie
punkte ertheilten Erklärungen entſprechen (ſ. orient. Angel.). Es wird
in dem Rückſchreiben der nochmals geſtellte Antrag, ſich auf die vier
Garantiepunkte zu verpflichten, mit Beſtimmtheit abgelehnt und darauf
verwieſen, daß es nicht thunlich erſcheint, ſolche Verpflichtungen ein
zugehen da einerſeits die vier Garantiepunkte als Friedensbaſis von
den Weſtmächten nicht mehr feſtgehalten würden, und vorerſt, ehe
man ſich auf dieſelben verpflichten könne, eine ausreichende Jnterpre
tation der vier Garantiepunkte ſtattfinden müſſe. Eine Verpflichtung
auf ganz unbeſtimmte Dingen könne ſogar zu unabſehbaren Conflic
ten führen, deren Möglichkeit ſich die deutſchen Staaten nicht ausſetzen
wollten. Die Gerüchte in der Preſſe daß Preußen neuerdings zit
Vermittlungs Vorſchlägen in dem vrientaliſchen Conflicte hervortrete
und namentlich eine Einigung in Betreff des vierten Garantiepunktes
verſuche, welcher von dem Schutze der chriſtlichen Religion in dem Ge
biete der Türkei handelt, dürften als Erfindungen zu bezeichnen ſein,
welche von gar keiner Kenntniß der Stellung Preußens zeigen.
Preußen erhebt in ſeiner Stellung als Großmacht den ganz beſtimm
ten Anſpruch, bei den etwa aufzunehmenden Friedens Verhandlungen
hinzugezogen zu werden. So lange dieſes Recht im Prinzipe nicht
gewährt iſt, wird ſich Preußen von den FriedensVermittlungen ebenſo
fern halten, wie dies von dem Kriege geſchehen iſt.

Halle, Freitag den 24. Auguſt
Hierzu eine Heilage.

1855.

Berlin, d. 22. Aug. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Feuermann Friedrich Wilhelm Heinrich Sandvoß zu Berlin
die ReitungsMedaille am Bande zu verleihen. Dem Rechtsanwalt
Romeiß zu Artern iſt die Praxis bei den Gerichtskommiſſionen zu
Wiehe Heldrungen und Cölleda, reſp. bei der Deputation zu Cölleda
widerruflich geſtattet worden.

Die Unterhandlungen mit den früher Reichs unmittelbaren
wegen des Eintrittes derſelben in die Erſte Kammer ſind, wie das
„CB.“ meldet, noch nicht beendet. Der Erbprinz von Bent
heim hat vielmehr vor etwa 14 Tagen allen ſeinen Machtgebern
neue Propoſitionen vorgelegt, welche er der Regierung im Jntereſſe
der betheiligten Standesherren zu ſtellen beabſichtigt, und von welchen
er nach dem Verlaufe der bisherigen Verhandlungen die Erwartung
hegt, daß ſie zu einer Einigung führen werden. Bis jetzt iſt er von
ſeinen Mandanten noch nicht mit der Ermächtigung verſehen worden,
dieſe Propoſitionen an die Regierung zu bringen.

Dem Frankfurter Journal“ wird von hier geſchrieben: Die im
„Weſtyhäl. Merkur“ enthaltene Meldung, es ſei die Abſicht mehrerer
Karmeernitglieder, in der nächſten Seſſion Maßregeln gegen den Ge
treidewucher zu beantragen, hat in den hieſigen politiſchen Krei
ſen einiges Aufſehen gemacht. Von Seiten der Staatsregierung dürf
ten dieſe Anträge nicht eben auf Unterſtützung zu rechnen haben, in
dem dieſelbe allen ſtörenden Eingriffen in die Freiheit des Kornhan
dels entſchieden widerſtrebt. Unſer Gouvernement geht von dem
Grundſatze aus, für die dauernde Abſtellung wirklicher Mißſtände zu
ſorgen, aber es verwirft Maßnahmen, die blos zeitweiſe wirken, den
Verkehr hemmen, ſeine Beziehungen zerreißen und lediglich Einzelnen
zu Gute kommen, während dem Ganzen empfindlicher Schaden berei
tet wird. Erfahrungen dieſer Art hat man ſeit 1847 mit der zeit

Oeſtens techniſche Inſtruktion

handirt viel mit Zahlen. Mancher Bauer, hoch oder niedrig, ohne Un
terſchied ob reich oder nicht, wird über die Zahlen ein verlegenes Geſicht
machen. Er zählt wohl gern die blanken Thaler in ſeiner Schublade,
aber mit dem Rechnen will er nichts zu thun haben. Er meint, es
gehe auch ohne Kreide und Rechnentafel gut.

Ja wohl aber nur ſo lange es gelingt, ohne beſondere Kunſt im
Schlafrock bei der langen Hauspfeife, mit der Wünſchelruthe der Kon
junktur den Käufern den Brod und Kartoffeleſſern das Geld aus der
Taſche zu ziehen. Es bleibt nur nicht immer ſo und wenn alsdann
ſtatt des ſanften anhaltenden Goldregens Schmalhans einmal über die
Gatterthüren ſchaut und für den Segen des Jahres kupferne Zahlpfen
nige euch in die Taſche legt, dann gilts, bei der Wirthſchaft ſcharf auf
die Kreide zu ſehen und zu rechnen, daß der Kopf unter der Zipfelmütze
brummt.

Das Buch des Herrn Oeſten iſt ein vortreffliches Mittel, landwirth
ſchaftlich rechnen zu lernen. Ich will nicht jedes Exempel, das darin
ſteht, auf meine Kappe nehmen und ſeine Richtigkeit vertreten, aber auf
eine ſolche ausbündige Unfehlbarkeit die Gelehrten würden es eine
abſtrakte Richtigkeit nennen kann es nicht ankommen ſondern dar
auf kommt es an, daß der Landmann erfährt, wie er es machen muß,
um in ſeinem Haus und Feldweſen mit der Rechentgfel in der Hand
zu ermitteln, wo Bartel Moſt holet und zu erfahren wo die Zäume
hängen Es kommt auf die Methode an und die Methode des Rech
nens in dem Buche halte ich für ſo gut, daß ich ſie meinen Freunden
auf dem Lande empfehle. Mit Ausnahme von zwei oder drei Fällen
kann jeder mit ſeinem Adam Rieſe und mit den Fertigkeiten, die ihm
der Herr Kantor beigebracht hat, überall den Rechnungen folgen und
nach dem aufgeſtellten Muſter in ſeinen eignen vier Pfählen die Wirth
ſchaft berechnen.

Glaubt nur nicht daß Herr Oeſten mit chemiſchen Elementen, mit
Kohlenſäure, Ammoniak, Sonnenſtaub, Waſſer und Sauerſtoff, mit

unſichtbaren Unwägbarkeiten, mit Telluritäten, Sublungritäten und an
dern Gefahren für eure Kinnladen und Sprachwerkzeuge vor euch tritt.
Das nicht das gerade gar nicht. Er läßt das dahin geſtellt, wohin es
für jetzt und zwar ſo lange gehört, als man glaubt, genug und über
genug gethan zu haben wenn man ſeinen Sohn ein Paar Jahre habe
durch die Realſchule laufen laſſen. Statt der chemiſchen Zaubereien bie
tet Herr Oeſten, etwas ganz Anderes. Er ſchreibt zwar zunächſt um der
Auseinanderſetzungen willen aber er benutzt dazu ein Material das für
den Landwirth unſchätzbar iſt. Was er berechnet, ſteht in unmittelba
rer Beziehung zur Provinz Sachſen er legt Erfahrungen vor, die er
entweder aus dem Bereiche der Landwirthſchaft unſerer Provinz geſchöpft
hat, oder die er beim Mangel an einheimiſchen Thatſachen von Außen
herbeizieht und auf unſre- ſächſiſchen Verhältniſſe anwendet. Alle ſeine
Berechnungen Beiſpiele, Erläuterungen, Grundlehren und Grundſätze
haben nur auf die Provinz Anwendung. Das iſt ein weſentlicher Vorzug

Es fehlt uns nicht an Schriften ausgezeichnet durch Gewandtheit
in der Form und durch Geiſtesfülle, aber das was ſie geben ſoll gel
ten, ſo weit die deutſche Zunge klingt, für Memel wie für Saarlouis,
für den Marſchländer der Nordſee wie für den Bauer in den e
der kärnthner Alpen und für den ſalzburger Egarthenwirth. ſind
wiſſenſchaftliche Allgemeinheiten, deren Wahrheit Niemand beſtreitet, und
die allenthalben hinpaſſen, welche aber ihrer Allgemeinheit wegen von
gar keinem oder ſehr geringem Werthe für die Anwendung in den ein
zelnen Revieren ſind. Jn landwirthſchaftlichen Werten für eine ganze
und große Nation pflegen die Lehren in Allgemeinſätze, d. h. in Gemein
pläte und in der Verhältnißlehre, ſowie in der landwirthſchaftlichen Arith
metik in leere, völlig unbrauchbare. Formeln zu verſchwimmen. Das
letztere iſt vorzüglich der Fall in dem literariſchen Theile der Landwirth
ſchaft, dem man den Namen „Statik des Landbaues“ gegeben hat. Es
iſt jedenfalls eine arge Selbſttäuſchung wenn man glaubt, mit der ma
thematiſchen Zeichenſprache auch die Evidenz und Anſchaulichkeit der rei
nen Größenlehre auf eine Disciplin übertragen zu können die wie die
Agronomie, ſowohl auf ihrem gegenwärtigen Standpunkte, als ihrer gan,



weiſen Aufhebung der Mahlſteuer, mit den Verboten von Getreide
und Kartoffel Ausfuhr, mit Brennereiverboten, mit der Aufhebung
des Reiszolles u. A. reichlich geſammelt. Abermalige Anordnungen
dieſer Art ſtehen zuverläſſigen Anzeichen nach nicht zu erwarten.
Namentlich iſt von dem gleichen Geſichtspunkte aus neuerdings auch
die beantragte Aufhebung der Steuervergütung bei der Spiritusaus
fuhr abgelehnt worden.

Die Badenſche Staatsbahn allein hatte eine von den übri
gen deutſchen Bahnen abweichende Schienen Geleisbreite gehabt, wo
durch aller durchgehende Verkehr auf weſentliche Hemmniſſe ſtieß. Jn
Folge der von Anſchlußbahnen erhobenen Reklamationen iſt jetzt die
ſem Uebelſtande gleichfalls völlig abgeholfen worden und auf allen
deutſchen Eiſenbahnen jetzt eine Uebereinſtimmung hergeſtellt.

Es iſt bei dem Oberkirchenrathe von verſchiedenen Seiten,
namentlich auch von mehreren Paſtoralkonferenzen angeregt worden,

a IIjährlich einen allgemeinen Miſſionstag für das ganze Land feſt
ſetzen und für dieſen Tag in ſämmtlichen evangeliſchen Kirchen einen

chrtteedienſt anzuordnen. Dem Vernehmen nach iſt, wie das „C.B.“
R eibt, beſchloſſen worden, eine derartige Anordnung zu erlaſſen und
no dem Vorgange der oberſten Kirchenbehörde im Königreich Han
faver den 6. Januar als den Tag Epiphaniä (Erſcheinung Chriſti)

r dieſen Zweck feſtzuſtellen.
Aus Oſtpreußen, d. 21. Aug. Unſere ſtrengkirchliche Geiſt

lichkeit hat es bereits durch Vermittelung der von ihr ſehr beeinflußten
Kirchengemeinderäthe dahin zu bringen gewußt, daß die ſogenannten
„„Gebetverhöre“ aus den früheren Jahrhunderten (daſſelbe, was neuer
dings in Sachſen die kirchlichen Katechiſationen mit den Erwachſenen
ſind) wieder in mehreren Kirchſpielen zur Ausführung gekommen ſind.
Natürlich war man bei den Mitteln für dieſen Zweck nicht ſehr ſcru
pulös. So ward, als die erwachſene Jugend ſich nicht mehr einfin
den wollte, u. a. beſchloſſen, jeden der ein ſolches Gebetsverhör ver
ſäumt, mit einer Strafe von 25 Sgr. zu belegen, und dieſer Be
ſchluß von den Kanzeln verkündet. Einzelne Kirchenälteſten gaben
ſich auch die Mühe, die ſäumende Jugend perſönlich abzuholen. Dieſe
hatten dann die Freude, daß das Conſiſtorium in ſeinem Berichte an
den evangeliſchen Ober Kirchenrath ihrer beſonders lobend erwähnte,
wie es nicht minder in demſelben Documente dem Tadel, der hier und
da über die Geldſtrafen laut ward, mit der Bemerkung zurückwies,
daß nicht einzuſehen ſei, weshalb die Kirche neben den innern die äu
ßeren Zuchtmittel verſchmähen ſolle. (M. Z3.)

Stuttgart d. 20. Auguſt. Jn der heutigen Sitzung der Ab
geordnetenkammer wurde zunächſt die Endabſtimmung über
den Haupt-Finanz-Etat von 1855 bis 1858 vorgenommen und
derſelbe mit 68 gegen 11 Stimmen genehmigt. Die Tagesord
nung führte hierauf zu dem Bericht der ſtaatsrechtlichen
Kommiſſion über den Antrag von Pfeifer und Genoſſen die
Neugeſtaltung der öffentlich rechtlichen Verhältniſſe
Deukſchlands betreffend. Beim Beginn der Debatte zieht ſich der
anweſende Finanzminiſter zurück, ſo daß die Staatsregierung ganz
unvertreten iſt. Wieſt eröffnet die Diskuſſion mit Befürwortung
des Kommiſſions Antrages. Die Debatte bewegt ſich, auf eine An
regung des Herrn v. Varnbüler, der die Nutzloſigkeit eines Be
ſchluſſes behauptete großentheils um die Frage des praktiſchen Er
folges, und es wurde die Erwartung ſpäterer aus der Beſchlußfaſſung
ſich ergebender Reſultate und die Nothwendigkeit, ſich überhaupt über
die vorliegende Angelegenheit auszuſprechen, geltend gemacht. Durch

die Einbringung eines ähnlichen Antrages in der heſſen-darm
ſt äd tiſchen Kammer und die Ankündigung eines ſolchen für den
baieriſchen Landtag ſei die Sache zu einer nationalen geworden.
Mit 64 gegen 15 Stimmen gelangt der Kommiſſionsantrag
(deſſen Jnhalt wir bereits mitgetheilt) zur Annahme. Um 1 Uhr
verlieſt der Miniſter des Jnnern folgende K. Verordnung, durch wel
che die gegenwärtige Ständeverſammlung aufgelöſt und
das Ausſchreiben neuer Wahlen vorbehalten wird

„„Wilhelm von Gottes Gnaden König von Württemberg. Nachdem ein Theil
der Vorlagen, welche der Berathung des gegenwärtigen Landtags unterſtellt wa
ren, ſeine Erledigung gefunden hat, bei einem großen Theile der übrigen aber
Wir von der ferneren Thätigkeit der dermaligen Ständeverſammlung im Hinblick
auf den Gang, welchen die Verhandlungen der Kammer der Abgeordneten während
der letzten Sitzungsperiode genommen haben, ſolche Ergebniſſe nicht zu erwarten
vermögen wie Wir fie im wohlverſtandenen Intereſſe des Landes wünſchen müſ
ſen, ſo haben Wir nach Vernehmung Unſeres geheimen Raths beſchloſſen und ver
fügen wie folgt: 1) Die dermalige Ständeverſammlung iſt aufgelöſt. 2) Mit
Verkündung gegenwärtiger Verordnung hört die Wirkſamkeit beider Ständekam
mern auf die Wahl des zurückzulaſſenden Ausſchuſſes ausgenommen, zu deren Vor
nahme die erforderliche Sitzung der beiden vereinigten Kammern noch geſtattet iſt.
3) Es wird nach Maßgabe des H. 186 der Verfaſſungsurkunde eine neue Stände
wahl angeordnet und hierüber ſeiner Zeit das Geeignete verfügt werden.“

München, d. 18. Auguſt. Jn neueſter Zeit war von den in
einigen Landestheilen ſtattgefundenen Konferenzen adliger Grund
beſitzer zum Zweck der Bildung von Korporationen die Rede.
Jetzt belehrt uns ein offiziöſer Artikel der „Neuen Münchener Ztg.
daß dieſe Konferenzen mit „einem Verſuch der baieriſchen Regierung
zuſammenhängen, den grundbeſitzenden Adel des Königreichs zu veran
laſſen, daß er ſelber Schritte thue zur Reorganiſation der Ariſtokratie
von innen heraus.“

Orientaliſche Angelegenheiten.
Aus Berlin ſchreibt man der „Leipz. Ztg.“ unterm 20. Aug.

„„Auf die ſchon erwähnte öſterreichiſche Cirkulardepeſche iſt
vor kurzem von hier aus nach Wien eine Antwort ergangen, in wel
cher das dieſſeitige Kabinet den unbedingten Anſchluß an die vier Ga
rantiepunkte nochmals ablehnt und ſich dabei auf die in dieſer Hin
ſicht ſchon früher gegebenen Darlegungen beruft. Jm Weſentlichen
wird gutem Vernehmen nach dabei hervorgehoben, Preußen ſehe ſich
außer Stande zu den vier Punkten eine andere als die ſeitherige
Stellung einzunehmen weil es nicht abzuſehen vermöge, welcher prak
tiſche Werth denſelben für die Löſung des obſchwebenden Streits noch
beiwohne. Angeſichts der Thatſache, daß namentlich in Bezug auf
den wichtigen dritten Punkt wiederholter Verſuche ungeachtet eine Ver
ſtändigung nicht erzielt ſei, könne Preußen für die bloße Fiktion eines
thatſächlich nicht vorhandenen Einverſtändniſſes keine bindenden Ver
pflichtungen übernehmen.

Der „Schleſ. Zeitung“ ſchreibt man aus Wien vom 18. Aug.
„„Bezüglich des Anſchluſſes Spaniens an die Weſtmächte ſoll die
öſterreichiſche Regierung bereits die offizielle Mittheilung aus Paris
und Madrid erhalten haben. Man glaubt hier, daß nun auch die
Verhandlungen mit den ſkandinaviſchen Staaten zu einem ähnlichen
Reſultat führen werden. Die Weſtmächte ſind, wie verſichert wird,
in die Bedingungen eingegangen, unter welchen Schweden den An
ſchluß verſprochen haben ſoll. Es wird dieſem Staate nicht nur ſein
gegenwärtiger Beſitzſtand garantirt, ſondern es werden ihm auch im
Falle der Acquiſition früherer Beſitzungen die erforderlichen Truppen
zur Behauptung derſelben zur Verfügung geſtellt. Mit Dänemark
ſollen die Verhandlungen auch ſchon zu einem befriedigenden Reſultate

zen Natur nach, nicht zu den exakten Wiſſenſchaften gezählt werden
darf. Mit einer Formel, wie rt, d. h. die Fruchtbarkeit iſt dem
Produkt aus Reichthum und Thätigkeit des Bodens gleich wird nicht
das Mindeſte als etwa eine bedeutungsloſe Spielerei gewonnen. Frucht
barkeit, Reichthum, Thätigkeit ſind abſtrakte Begriffe ohne ſinnlich wahr
nehmbaren Maßſtab. So lange aber unſre Wiſſenſchaft über das Qualitative
bei der Pflanzenernährung noch im Unklaren herumtappt, iſt die mathe
matiſche Formulirung der Fruchtbarkeit weiter nichts als nutzloſes Tändeln
der Phantaſie. Wie kann ich anfangen zu meſſen, wenn ich noch gar
nicht weiß, was ich meſſen ſoll

Von derſelben Bedeutungsloſigkeit, wie die leere mathematiſche For
mel in der Agrikultur, iſt das Gegentheil der Formel, nämlich die
Phraſe, die unter den Landwirthen in Vereinen und in Büchern keine
untergeordnete Rolle ſpielt. Es iſt eine Phraſe, wenn einer z. B. ſagt:
ich füttere meinen Kühen gekochte Kartoffeln, und ſtehe mich dabei gut
oder ich thue das und das, ich mache es ſo und ſo, und ich komme da
bei gut weg. Das „Gutſtehen““ und das „Gutwegkommen“ dient zum
Deckel für die Unklarheit oder als Auskunftsmittel, um ſich nicht in
die Karten ſehen zu laſſen. Aber mit ſolchen Allgemeinheiten, mit de
nen die Herren in den Vereinsverſammlungen ſich bisweilen gegenſeitig
bedienen, iſt gar nichts anzufangen, darum nichts, weil es ganz ünerläß
lich iſt, daß, um ſich eine klare, feſtbeſtimmte Erkenntniß zu verſchaffen
und mit Beſtimmtheit Andern mittheilen zu können, die landwirthſchaftlichen
Verhältniſſe nach Maß Gewicht und Zahl feſtgeſtellt und ausgeſprochen
werden. Jede Angabe landwirthſchaftlicher Verhältniſſe, die nicht durch
Zahlen d. h. beſtimmt und deutlich bezeichnet iſt, bleibt unſicher, ſchwan
kend, unbrauchbar für die Anwendung. Solche unbeſtimmt bezeichneten
Angaben enthalten, wie ſchon Amtsrath Kleemann geſchrieben hat, aller
dings eben ihrer Unbeſtimmtheit wegen den Charakter allgemeiner Wahr
heiten wohingegen die durch Zahlen feſtbezeichneten Angaben bald für
richtig, bald für unrichtig, je nach den Anſichten gehalten werden. So
wird z. B. Niemand die Anführung bezweifeln, daß Heu beſſer füttert,
als Stroh, daß ſtark gedüngtes Land größere Erndten liefert, als ſchwach
gedüngtes, und daß eine reichlich gefütterte Kuh mehr Milch giebt, als

eine weniger gut ernährte. Werden aber dieſe unbeſtimmt oder allge
mein ausgeſprochenen Wahrheiten dürch Zahlen beſtimmter bezeichnet,
ſagt man: die Ernährungsfähigkeit des Kopfkleeheues verhält ſich zu
der des Haferſtrohes wie 18 zu 7, ein jedes Fuder Miſt, welches unter
gewiſſen Verhältniſſen zur Düngung eines Morgens Acker verwendet
wird erhöht den Erndte- Ertrag von demſelben in mehrern Erndten um
6 Scheffel Roggenwerth, und eine Kuh von 800 Pfd. lebenden Gewichts
giebt bei 8 Pfd. Roggenwerth täglichen Futters im Durchſchnitt täglich
102 Pfd. Milch und bei 7 Pfd. Roggenwerth Futter nur 727, Pfd.
Milch, ſo werden ſolche Angaben nicht ſo allgemein, wie jene unbeſtimm
ten, als wahr erkannt. Allein die Mittheilung unbeſtimmter Angaben
kann weder der Praxis, noch der Theorie bedeutenden Nutzen bringen,
wohl iſt dies aber von den durch Zahlen deutlich bezeichneten anzuneh
men. Durch dieſe lernt man die durch Erfahrungen, Be
obachtungen, Verſuche, Vergleichungen und Berechnun
gen gewonnenen Anſichten der Mittheilenden auf's Be
ſtimmteſte kennen, kann ſie mit der eignen und mit der
Anſicht anderer Landwirthe vergleichen und dadurch ſeine
Kenntniß der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe berichti
gen und erweitern.

Gerade ſo iſt es in der Schrift des Herrn Oeſten; nirgends leere
Worte überall in ſtrengſter, ſtraffſter Knappheit Thatſachen, beſtimmt,
klar was er giebt giebt er in Zahlen, und dieſe Zahlen beziehen ſich
nur auf unſere Provinzial Landwirthſchaft; dieſe Zahlen ſind nicht die
Gewinnſte eines Einzelnen, keine individuellen Anſichten, ſondern ſie ſind
die Frucht, die aus der Thätigkeit der Generalkommiſſion ſeit einer lan
gen Reihe von Jahren erwachſen, durch die Praxis dieſer Behörde, zum
Theil durch ſchiedsrichterliche und gerichtliche Erkenntniſſe erhärtet iſt z
ſie ſind amtliche Belege aus dem Erfahrungsſchaße der oberſten Pro
vinzialbehörde für die Auseinanderſetzungen und werden als ſolche mit
der Separationsſache und mit der Landeskulturgeſetzgebung in engſte
Verbindung gehracht. Das Buch erhält dadurch einen ſo derben Werth,
daß die Freunde auf dem Lande nicht fehl greifen, wenn ſie ſich damit

für die langen Winterabende verſorgen. e



gediehen ſein. Man bezeichnet ſogar den in Paris angekommenen
däniſchen Admiral Mourier als mit den entſprechenden Jnſtruktionen
ausgerüſtet, um den Allianzvertrag zum definitiven Abſchluß zu bringen.

Vom Kriegsſchauplatze.
Der Pariſer „Moniteur“ vom 22. d. theilt mit, daß das Bom

bardement von Sebaſtopol noch nicht wieder begonnen habe, und daß
das Feuer der Kanonen nur ſpiele um die Belagerungsarbeiten zu
erleichtern. Nach einer Depeſche des Generals Peliſſier vom
19. d. wurden 3329 Ruſſen beerdigt, welche in dem Kampfe vom
16. d. den Tod fanden

Die Zahl der gefallenen Ruſſen leiht der Schlacht an der Tſcher
naja ſehr bedeutende Verhältniſſe. Der gefallene General Read
nahm bekanntlich im vorigen Sommer nach Abgang des Fürſten Wo
ronzoff und vor Ankunft des Generals Murawiew interimiſtiſch die
ſehr hervorragende Stellung eines Oberbefehlshabers in Transkaukaſien
ein und erhielt ſpäter ein Kommando in Süd Rußland. Er ſcheint
erſt mit den letzten Zuzügen in der Krim angelangt zu ſein.

Der Befehlshaber des engliſch türkiſchen Contingents, General
Vivian, hat jüngſt an den Kriegsminiſter, Achmet Ruſchdi Paſcha,
geſchrieben, um ihm einen Paſcha zum zweiten Befehlshaber für ſeine
Truppen zu geben. Der Miniſter ging ſofort auf dieſes Verlangen
ein und bezeichnete Huſſein Paſcha, denſelben, der die ottomani-
ſchen Streitkräfte zu Oltenitza befehligte, wo er verwundet wurde.
Huſſein Paſcha commandirte auch über 40 Tage lang zu Siliſtria
nach dem Tode des tapfern Muſſa Paſcha. Lord Vivian acceptirte
dieſen wackeren Militär mit Vergnügen, und der Paſcha iſt bereits
abgereiſt, um ſein Commando anzutreten.

Der „Oeſterr. Ztg.“ wird aus Ruſtſchuk gemeldet, daß am
9. d. die in der Mitte der Stadt gelegene Patronenfabrik, in welcher
große Pulvervorräthe aufbewahrt lagen, in die Luft geflogen ſei. Den
Schaden berechnet man auf 12 14 Mill. Piaſter.

Nußland und Polen.
Petersburg, d. 15. Auguſt. Der Kaiſer hat auf Vorlage des

Kriegsminiſters befohlen, daß die Militärbehörden allen dienenden und

ne

Der Unterzeichnete iſt vom 26. d. bis Ende
des nächſten Monats in Halle nicht anweſend.

Halle, d. 23. Auguſt 1855.
Geheimer Medicinalrath Dr. Blaſius.

Dekaununtmachungen.
Die Oel-Kafſſinerie von W. Fürstenberg Sohn in Halle

empfiehlt ihr Lager von raff. Raps Oel den Haushaltungen,
altem Oel für die nächſte Zeit zu verſorgen, in beſter Waare zu angemeſſen billigen Centner
Preiſen in Kruken von 10 W bis 40 W.

verabſchiedeten Offizieren und Beamten wie deren Wittwen auf Ver
langen einen Sohn ohne alle r zurückgeben, ſowohl aus
den Kantoniſtenſchulen wie aus dem aktiven Heeresdienſt. Die auf
dieſe Weiſe zurückgegebenen ſollen vollſtändig vom Dienſte ausgeſ
ſen, und ihnen die Rechte des notablen Bürgers verliehen ſein, ab
der Eintritt in Civildienſte verwehrt bleiben.

Warſchau, d. 21. Aug. Zehn Druſchinen Reichswehr, von
Kijew nach Polen dirigirt, haben auf Specialbefehl aus Petersburg
ihren Marſch eingeſtellt und bleiben vorläufig in Rußland.

Frankreich.
Paris, d. 21. Auguſt. Die Königin Victoria beſuchte heute

Verſailles, dinirt in St. Cloud und kommt heute Abends nach Paris
zum Beſuch der großen Oper. Der Zudrang zu dieſem Theater iſt
ungeheuer. Die Parterre Billette werden per Stück mit 200 Fr.
bezahlt. Morgen wird die Königin von England zum erſten Male
die allgemeine Jnduſtrie Ausſtellung beſuchen. Nach Berichten
aus Oberitalien herrſcht dort eine große Aufregung. Zugleich ſpricht
man von der Errichtung einer beſonderen Alpen Armee unter dem
Oberbefehl des Generals Canrobert. Wie aus ſicherer Quelle
mitgetheilt wird, ſchlägt man ſich in dieſem Augenblicke bereits vor
dem Malakoff-Thurme. Wir dürften alſo ſpäteſtens im Laufe
des morgigen Tages Nachrichten über dieſes wichtige Ereigniß erhal
ten. Die engliſchen Journale beſtätigen die Miktheilung, daß in
Sweaborg weder die feindlichen Batterieen, noch die Fortifikationen
gelitten haben, ſondern daß nur die Stadt allein beſchädigt worden

ſei. (K.Dänemark.
Kopenhagen, d. 20. Aug. Die Vorlage zur Einſchränkung

des Grundgeſetzes vom 5. Juni 1849 ward heute vom Volksthing in
Berathung definitiv angenommen mit 84 gegen 10

timmen.

die gewohnt ſind, ſich mit

Auction.
Dienstag d. 28. Auguſt er. Nach-

mittags 2 Uhr Verſteigerung von guten
Maha Ont- u. verſchiedenen andern Mö- Lebensruf an alle Kranke.

Bei unfrankirter Einſendung des Betrags iſt direct zu beziehen durch L. Gliarcke
beln, 1 Flügel (für Anfänger oder in
eine Reſtauration paſſend), 3 Spiele Bil-
lardbälle, 1 Partie Billard Queue's,
3 Stücken Tuch (Billardüberzüge), 2 eiſer
nen guten Geldkaſten, einer Badewanne
von Zink, mehreren div. Oefen, T Mörſer,
Kleidungsſtücken, worunter neue und ge
tragene Damenmäntel, Lampen, Uh-
ren, Gewehre c. c.t Carl Paetzoldt.

Logis Geſuch.
Für eine Herrſchaft vom Lande wird ein

Logis womöglich außerhalb der Stadt mit Gar
ten geſucht. Gef. Offerten erbittet ſich

Carl Paetzoldt.
Nittergaſſe Nr. 18.

Ein Haus mit 5 Stuben 5 Kammern, 2
Küchen, großem guten Keller und großem dop
pelten Boden ſoll eingetretener Umſtände we
gen ſofort und zwar deshalb unter billigen
Bedingungen verkauft werden. Das Nähere
darüber bei G. N. Kegel, Leipzigerſtr. Nr. 6.

Ein gebildetes junges Mädchen, welches gut
nähen, waſchen platten und häusliche Arbei
ten verrichten kann, ſucht recht bald ein Unter
kommen durch Frau Hartmann, kl. Brau
hausgaſſe Nr. 24
e

Eine junge Kuh, die vor einem Viertel
jahre zum erſten Mal gekalbt hat, ſteht zum
Verkauf auf der Pfarre zu Corbetha bei
Schkopau.

ansfelder BergWeine 18 erund weiße, die Flaſche 6 das Quart

Weißen Landwein das Quart 5
Franz. ſüße Muscat-Weine, Bi-ſchoſff, die Flaſche von 9 99 an, empfehlen

veſtens W. Fürſtenberg Sohn.
Blaſebälge empfiehlt Gothſch, Klausthor.

in Naumburg a. d. S.
Dr. Behrend, die Kunſt hundert Jahre zu leben, nie krank zu werden und jede
abzehrende Krankheit, als Lungenſucht, Schwindſucht, Auszehrung Blutarmuth,
Bleichſucht, oder welchen Namen dieſes weit verbreitete Uebel ſonſt führen mag, wo
fern das letzte Stadium der Krankheit noch nicht eingetreten, ebenſo Verſtopfung, Un
terleibs und Hämorrhoidalbeſchwerden, gründlich zu heilen und den geſchwächteſtenweiblichen als männlichen Organismus in kürzeſter Zeit auf den höchſten Grad von

Kraft zu bringen und zwar ohne alle Medizin.
Motto: Der Geiſt heilt den Leib!

Preis 1 Thlr.

Zeugniß des Arztes und des Kreis Phyſtkus.
Obwohl der Titel vorſtehender Schrift das Gepräge marktſchreieriſcher Anpreiſung zu tragen ſcheint, ſo

find die in derſelben gegebenen Vorſchriften doch von der Art, daß deren gewiſſenhafte Befolgung das Ver
ſprochene gewiß zu erfüllen im Stande iſt, ſobald nämlich die genannten Krankheiten noch nicht einen ſo
l Grad n haben daß Heilung überhaupt nicht mehr denkbar iſt daher dieſes Schriftchen der Em
pfehlung wer z

Weißenfels, den 12. Juni 1855.
(L. 8.)

W
Dr. Schuster Königl. Kreis Phyſitkus.

Geübte Putzmacherinnen, beſonders fertig
und geſchickt im Haubenmachen, werden zum
ſofortigen Antritt geſucht (wenn es verlangt
wird, ganz freie Station) durch die Putz
handlung von B. Vranke, Leipzi-
gerſtraße Nr. 90.

Gaſthof zum Schwan bei
Sennewitz

Sonntag den 26. d. Mts. Einzugsſchmaus
und Ball, wozu ergebenſt alle guten Freunde
und Bekannte einladet W. RNichter.

Eine ſolide Kindermagd, die ſchon ge
dient hat und bei allen häuslichen Arbeiten
tüchtig mit angreift, auch nähen und womög
lich ſchneidern kann, findet zum 1. Sept. oder
1. Oct. c. auf einem Rittergute in der Nähe
von Halle einen Dienſt. Wo? iſt zu erfra
gen bei Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung.

Für mein MaterialwaarenGeſchäft ſuche ich
zum baldigen Antritt einen Lehrling unter an
nehmbaren Bedingungen. n

Aug. Rieſel in Deſſau.
Offene Reiſeſtellen.) Zwei coulante

Reiſende von denen der eine cautionsfähig
ſein muß erhalten Engagement durch das
Comtoir von
Elemens Warnecke in Braunſchweig.

Großkugel
u Sonntag den 26 Auguſt

Sternſchießen.
Um zahlreichen Beſuch bittet freund

Reiche.

Paradies.
Heute Freitag den 24. Auguſt Concert.

Anfang 7 Uhr. S. John,Stadtmuſikdirector

Aromatiſche Kräuterſeife, Stück 5
vorzüglich zur Entfernung von Hautaus
ſchlägen und zur Verſchönerung des Teints.

Zu haben bei C Arie Neunhäuſer Nr. 5.
Jm „goldenen Löwen wird zum ſofortigen

Antritt ein gewandter Portier geſucht.
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ßen, F. Schnabel in Erfurt, C. Bechſtedt in Langenſalza, J. Webel in Zeitz, L. Bin
nebös in Zörbig, Pöſſel in Schillingſtedt, G. Meißner in Hettſtedt, W. Rabener in
Frankenhauſen und Magdeburger Bahnhof in Halle.

Außerdem erlaube ich mir bei jetziger Zeit auf überzogenen Pomeranzenſchalen-Cal
mus, à U 10 eingemachten Jngwer, à U 16 aufmerkſam zu machen, ſo
wie auf meine Chocoladen und wohlſchmeckenden Bonbons in 20 Sorten.

Jn neuer Sendung bei Herrn Apotheker L.
Bach in Schafſtedt, Eſchenb ach in Königs
ſee, B. Krahmer in Naſchhauſen, L. W.
Dietrich in Herzberg, Gebr. Tecklenburg
in Leipzig, Moritz Buddenſieg in Greu

D. Lehmann.
Ein ordentlicher fleißiger Kutſcher wird zum

1. Septbr. geſucht Brüderſtraße Nr. 14.
Eduard Hartig.

v -—v v Fonds und Geld Cours.
Berlin, den

Friſch abgezogene Oxhofte und Ohm- Ge
binde ſtehen zum Verkauf bei

J. A. Pernice.

22. Auguſt.

J Brief Feſt. FF Brief To.Amtlich. Berg. Märk. Pr. 5 1025 o2 t Gldb. 87onds do. do. II. Serieſö 102 102 o. Prioritäts 4 99e her el 'weegetteeche e e ePr. Freiw. Anl. 4 102
St. -Anl. von 18504 101 101

do. von 1852 4 101
do. von 1854 4 102
do. von 1853 4

Staats Schuldſch. 3 875 87
Prämienſcheine der

Seehandl. à 50 SPräm. Anl. von
1855 à 100 3 114 113

Kur u. Neumark.
Schuldverſchreib. 3

Oder Deichbau
Obligationen 4

Berl. Stadt Obl.4 101do. do
Pfandbriefe.

Kur u. Neumärk. 3 98 98
Oſtpreußiſche 3 94 93,
ommerſche 3 98Poſenſch 4 102
do. 37 95 94Schleſiſche

Vom Staat garan
re

Weſtpreußiſche 3 92 e
Rentenbriefe.

Kur u. Neumärk. 4 97
Pommerſche 4 98
Poſenſche 4 97 96Preußiſche. 4 (97 96
Rh u. Weſtph.4 97

ſche 4 96, whleſiſche 96Pr. B. Antheilſch.! 118 117,
riedrichsd'or 13 13
dere Goldmün-

Berl. Anh. Lit. A.

Berlin Stettiner

do. Lit. B. 3
do. Prior. Lit. A. 4
do. Prior. Lit. B. 3
do. Prior. Lit. D. 4
do. Prior. Lit. E. 3

do. Prioritäts- 4 102 (101
do. do. II. Em. 4 102 101

Niederſchl. Zwgb. 60 59e

Stargard Poſen 3 rund B. 166 do. Privritäts 4 rdo. Prioritäts- (96 do. II. Emiſſion 4 100 99,
Berlin Hamburger 116 Thüringer 113 112do. Priorit.Obl. 4

do. III. Serie 100 99Brl.Ptsd.Magd. 98 Wilhb. (Coſeldo. Priorit. Obl. a ga Oderberg) alte 173 172
do. do. Lit. G. a 100 100 do. neue 152 151do. do. Lit. D. 4 100 do. Prioritäts 4 93175 174do. Priorit. Obl. 42, Nichtamtlich.

B. Schw. F. alte 1133 n u. ausländ.
do. do. neue 1119 iſenb. Stamm

Cöln Mindener 3 en Actien u. Quit
do. Priorit.Obl. 4 102 tungsbogen.
r do. II. Em. 5 es 103 Amſterd. Rotterd. 4 88 87
o. do. ga1,, Cöthen Bernburg 21do. III. Emiſſion 93 93 Frankfurt Hanan zu S

Düſſeldorf. Elberf. 1101 Eracau Oberſchl. 4 v m
do. Prioritäts-4 e Kiel Altong 4 vdo Frioritäta s u Livorno FlorenzMagdeb. e Halberſt. 195 194 Ludwigsb. Berb. 1 156 155

Magdeb.Wittenb. 50 Hhainze Ludwigeh. 4 113 e
do. Prioritäts 4 r Mecklenburger 4 66 65Münſter Hammer a Z. RKordb. (Fr. W.) a 52 5187

Niederſchl. Märr. a 95 Zarskoje Selo
do. Prioritäts-4 94 9a, pro St fde Conv. Prior. 4 a F.o. do. III. Ser. 4 4 94 iorido. IV. Serieſs 102 102 ist. clien-

g. .Tracau Oberſchl. 41ss l Rordb. (Fror.W.) 5

en93i 826, 82 do. Samb. und

gen à S PrinzWilh. (Stee Meuſe rEiſenb.Actien. les Vohwinkel) 46Aachen Düſſeldorf. 3 89 do. Prioritäts-5 992/, Kaſſen Vereins
do. Prioritäts4 91 do. II. Serie s 98, Bank Actien 4do. II. Emiſſion 91 90 Rheiniſche I06AachenMaſtricht 49 do. (Stamm-) Pr. 4 106 105 Ausl. Fonds.
dö. Prioritäts 42/, 94 94 do. Prior. Hbl. 4. 92 |Weimarſche Bank 4 112, 111

Berg. Märkiſche 84 l|do. vom Staat gar. 3 84 SBraunſchw. Bank 4 120
Cöln Minden 168* à 169 gem. Stargard Poſen 92 à gem. Mainz Ludwigshafen 112 à 113 bz.

u. G. Megklenburger 65 à bz. Weimarſche Bank 1119, à 112 bz. u. Br.
Die Börſe, ihre geſtrige günſtige Stimmung bewahrend, blieb feſt, ohne daß die Courſe im Allgemeinen eine

erhebliche Veränderung erfuhren. Jn und ausländiſche Fonds unverändert.

Leipzig, den 22. Auguſt.

Courſe Ange Staatspapiere. Angeim 14 Thaler Fuße. er Geſucht. Actien W boten. Geſucht.
r Friedrichs or à 5 idem auf 1001 einer
Andere ausl. Louisd'or à 5 nach Leipz. Stadt Obligationen à 4 100
geringerem Ausmünzfuße auf 1001 8 Leipz. Stadt Obligationen a 4

Holländ. Ducaten à 3 auf 100 5 Sächſ. erbl. Pfandbr. à 3 P v. 500 88
Kaiſerl. do. do. auf 100 5 von 100 und 2 SBreslauer do. à 65 As auf 100 er V von 500 93 cPaſſir do. a. 65 As auf 100 von I00 undConv. Spec. und Gld. auf 100 S Sächſ. lauſitzer Pfandbriefe à 3
idem 10 und 20 Kr. auf 100 2 Sächſ. do. do. n ne 94
London 7 T. m Sächſ. do. do. à 4 100pr. 1 Pfd. St. Mt. Leipz.Dresd. -Eiſenb. P. Obl. à 3 105 S

3 Mt. 6. 18, h e 9 c mgl. Preuß. Steuer (Credit-Kaſſenſch.Staatspapiere. a 39 im 14 F. v. 1000 u. 500 88
Actien incl. Zinſen. g. ſieKönigl. Sächſ. Staatspapiere von 1830 Pr. St. -Schuldſch. à 3 pr. 100r er o Kaif. öſterr. Met. pr. 150 fl. à 4 S

von 1830 kleinere a 3 S s r 66von 1847 à 500 à 49 98
von 1852 à 500 à 4 98 dvon 1852 à 100 2 470 S Wiener BankActien pr. St.von 1851 à 500 u. 200 à 4 101 S Leipziger do. J. Emiſſion à 250
Kgl. Sächſ. Landrentenbr. à 3 V pr. 100 159im 14 F. von 1000 u. 500 85 Leipz. do. II. Emiſſion in Quitbogen 142 Skleiner Leipz.Dr. Eiſenb.Act. à 1004 pr. 100 215Act. d. eh. ſächſ. bair. E. C. bis Mich. Löbau Zittauer à 100 pr. 100 47 S
1855.8 4 ſpätere à 39 v. 100 78 Albertsbahn à 100 pr. 100 Sdo. ſächſ. ſchl. 4 pr. 100 99 Berlin Anhalt 200 pr. 100 164Leipz. Stadt Obl. à 3 im 14 Magdeburg Leipziger à 100 pr. 100 317 S
von 1000 und 00 95 Thüringiſche àa100 pr. 100 113

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Kebhühne,
kaufe

auch in dieſem Jahre und zahle
ſtets die höchſten Preiſe.

eFVurlüuus Krammn,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 12.

Friſcher Kalk
Sonnabend und Montag den 25. u. 27. Aug.
in der Ziegelei zu Trotha.

Marktberichte.
Halle, den 23. Auguſt.

Weizen 90/104 Roggen 80/83 Gerſte 44/50Hafer 29/32 Mit Weizen war es heute etwas i
und blieb davon mehr offerirt; alle übrigen Artikel un
verändert. Rüböl matter. Spiritus mehr gefragt und
etwas höher bezahlt.

Magdeburg, den 22. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 54

Nordhauſen, den 21. Auguſt.
Weizen 3 22 bis 4 5
Roggen 292 25 e 3 e 12
Gerſte 2 2 1Hafer e 4 IRüböl pro Centner 20
Leinöl pro Centner 18

Berlin, den 22. Auguſt.
Weizen loco 96--120 do. 87pfd. bunt. 114 bz.,

ſchwimmend 87pfd. hochbunt. 116 bz.
Roggen loco 86pfd. 82 pr. 82pfd. bz., 83pfd. 81
pr. 82pfd. bz., ſchwimmend im Kanal 84pfd. 80

pr. 82pfd. bz., entfernt ſchwimmend 84pfd. 79 pr.
82pfd. bz., Aug. 78--79 bz., Br. u. G., Aug. Sept.
76--76 bz. u. G., 77 Br., Sept. Oct. 74 76

bz. u. Br. 75 G., Oct. Nov. 73 74 bz.
u. G. 75 Br., Nov. Dec. 72 73 bz. u. G.73 Br., Frühj. 715 72 bz., Br. u. G.

Gerſte, große 46——54
Hafer 33-—38
Erbſen Koch 70—-74 Futter 66—69
Rüböl loco i9 bz., 20 Br., Aug. 19 Br.,

19 G., Aug. Sept. 19 Br., 19 G., Sept.
e u e S Oct. Nov. 19x. v. 18be i8, i G., Nov. Dec i. F bz.

Leinöl loco 162 Lieferung 16Woher e beHanföl loco 16 G., Lieferung 16 Br.Palmöl 16 Sr. et
Spiritus loco ohne Faß 40 bz. Aug. 38 bz.u. Vr., 381 G., Aug. Sept. 37 by, 38 Br.

327 G., Sept. Oct. 36—37 bz. u. Br., 36*, G.
Oet. Nov. 35 bz. u. G., 36 Br., Nov. Dec.
r bz. u. G., 35 Br., April Mai 34 bz.

u. G.Weizen unverändert. Roggen ſteigend, ſchließt ſehr feſt.Rübbl etwas matter. Spiritus feſt und höher n

Breslau, d. 22. Auguſt. Spiritus pr. Eimer zu 60Quart bei 80 pCt. Tralles 16 G. We en, weißer
105—148 gelber 109-145 Geggen 97
106 Gerſte 53—67 Hafer 35 48

Stettin, d. 21. Auguſt. Weizen 105, 108 Frühf.108 bz. u. Br. Roggen flauer, 75— 81 bz. S Fetf
à 75 bz. u. Br., Aug. Sept. 741 Br., Sept. Oct. 74

73 bz. u. Br. Sinn 71 bz. u. Br. Spiritus loco

b
Aug. 92, bz. u. Br., Sept. Oct. 10 Br., Oct. Nov.
10 Br., Frühj. 107, bz. u. Br. Rübdl 191 dSei er ln b i Br.Hamburg, d. 21. Auguſt. Weizen unveränderlich.
Roggen ſehr feſt. el pr. Det. al a 4

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 27 Zuguſt Abends am Unterpegel 6 Fuß Zoll.
am 23. Auguſt Morgens am Unterpegel 6 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 22. Auguſt am alten Pegel Nr. 2 und 3 Zoll.

am neuen Pegel 8 Fuß 2 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 21. Auguſt. F. Andreae, Schwefel
u. Salpeter, v. Harburg n. Schönebeck. Den 22. Au
guſt. Gebr. Herms, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau.
S F. Schlieter, desgl. n. Bernburg. Cohnt. Kähne
S. Schifff Stabholz, v. Spandau n. Schönebeck.
A. Braune, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. D.
Werner, Roggen u. Gerſte, v. Magdeburg n. Halle.
E. Conſolsky, Steinkohlen, v. Hamburg desgl. D.
Heinrich, desgl.tererwarte, d. 22. Auguſt. A. Brüning, Heu,
v. Acken n. Magdeburg G. Voigt, Gypsſteine, von
Alsleben n. Charlottenburg.

Magdeburg, den 22. Auguſt 1855.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe-

2 r

r 2



Beilage zu Nr. 196 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 24, Auguſt 1855.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. Auguſt. Die Rüſtungen werden im groß

artigen Maßſtabe fortgeführt. Der Bau von Mörſerbooten wird ſo
eifrig fortgeführt, daß bis zum nächſten Frühjahr die zweihundert
Boote ganz fertig ſein werden, welche zu dem großartigen Unterneh
men gegen Kronſtadt für ſehr erforderlich erachtet werden. Es wer
den jetzt noch Transportſchiffe angenommen, um in kürzeſter Friſt
25,000 Tonnen Wurfgeſchoſſe jeder Art und 400 Mörſer hinzuſchaffen.
In dieſer Woche gehen 20,000 Bomben nach Konſtantinopel ab. Die
Arbeiter im Tower ſind Tag und Nacht beſchäftigt, und Miniecara
biner und Säbel werden noch immer maſſenweiſe zur Bewaffnung des
engliſchen Contingents hingeſandt. Nächſte Woche wird aus den
Werkſtätten von Newecaſtle ein mächtiger eiſerner Schrauben Dampfer
hervorgehen, der als ſchwimmende Fabrik für die Armee die
nen ſoll. Es iſt ein Zweidecker, deſſen Mitteldeck eine Werkſtätte bil
det, die mit allen möglichen Arten von Maſchinen zum Bohren,
Schneiden und Formen verſehen iſt. Ferner hat er mehrere Schmie
dewerkſtätten am Bord, eine Kuppel mit Gebläſe zum Schmelzen von
Metall, zwei kreisförmige Sägebänke, einen vollſtändigen Apparat
von Minirwerkzeugen und einen zum Graben von Brunnen. Außer
der Marine Dampfmaſchine, welche einen Theil jener Maſchinerie in
Bewegung ſetzen wird, hat er auch eine tragbare Maſchine von 10
Pferde Kraft. Die Handwerker, die er mitnimmt, ſind Maſchiniſten,
Schuhmacher, Böttcher, Grobſchmiede, Zimmerleute und Eiſen und
Erzſchmelzer. Auch eine Anzahl Grubenleute werden mitgehen, um
Brunnen für die Armee zu graben. Das Schiff ſoll ſofort nach Ba
laklava abgehen. Dr. Munck af Roſenſchöld, der Herausge-
ber des „Fäderneslandet“ T Wecthen dem

iti ierung die Errichtung einer ſchwediſchen Legionr Lord Panmure hat ihmi at ſeine Abſichten nicht erreicht. banmungeh en Sekretair erklären laſſen, daß die britiſche Regie
f ſeinen Plan nicht eingehen könne. Dieſer beſtand darin,ad Le Legion, zu welcher ſich ſchon mehrere Tauſende gemeldet hat

i igneten Truppen zur Bekämpfung der Ruſſen in Finnlande e ad zugleich die ſchwediſche Regierung zum An
ſchluß an die Allianz mit den Weſtmächten zu drängen. Der Secre
tair des Lord Panmure erklärt dagegen, daß die britiſche Regierung
noch keinen Entſchluß in Bezug auf Finnland gefaßt habe, und nur
mit der ſchwediſchen Regierung unterhandeln werde, wenn ſie es für
geeignet halte, eine ſchwediſche Legion zu errichten. Dr. Munck af Ro
ſenſchöld iſt über Hamburg nach Stockholm abgereiſt.

Vermiſchtes.
Breslau, d. 20. Auguſt. Geſtern ſtarb hier der Conſiſto

rialrath Carl Adolph Menzel; ein Choleraanfall machte ſeinem Leben

i de.en e Glogau, d. 19. Auguſt. Geſtern früh um 1 Uhr brach in
dem großen Artillerie Pferdeſtalle auf der Domfreiheit Feuer
aus, welches in wenigen Stunden dieſes ſchöne, neuerbaute Gebäude
einäſcherte. Obwohl der Stall vollzählig mit einigen 70 Pferden be
ſetzt war, iſt keines derſelben verunglückt. Schrecklich jedoch war der
Anblick dieſer losgelaſſenen Thiere, welche, in aller Eile losgebunden,
wild zum Stalle herausſtürmten und immer wieder verſuchten, in
denſelben zurück zu gelangen.

Frankfurt a. d. O., d. 19. Auguſt. Zu der Erbſchaft des
hier vor einem Jahre verſtorbenen Regierungs Sekretärs Weiſe ha
ben ſich bei den Gerichten mehr als hundert Perſonen gemeldet die
alle behaupten, rechtmäßige Erben des c. Weiſe zu ſein, bis jetzt iſt
aber noch Niemandem der Nachweis hierüber gelungen. Das große
Verlangen, mit dem Verblichenen in irgend einem Verwandtſchafts-
verhältniſſe geſtanden zu haben erklärt ſich wohl hinreichend aus der
Summe der Erbſchaft, die wenig unter 100,0060 Thlr. beträgt. Die
ſes enorme Vermögen hat der c. Weiſe, der aus ganz armer Fami
lie ſtammt, nur dürch Geiz zuſammengeſpart, indem er bis an ſein
Lebensende in einer traurigen Stube gewohnt und ſich die größten
Entbehr uferlegt hat.u a e 20. Auguſt. So viel Unglücksfälle bereits

durch ungeſchickte Behandlung von Jagdgewehren und durch unzeitige
Späße mit denſelben vorgekommen, ſo oft auch dieſe traurigen Fälle
durch die öffentlichen Blätter zur Kenntniß des Publikums gebracht
worden ſind aller Warnungen ungeachtet wiederholen ſie ſich. So
auch geſtern hier. Ein Gärtnergeſelle Schmidt lieh ſich von dem hie
ſigen Bürger Kaupe eine Doppelflinte, um damit den Exercitien zu
dem bevorſtehenden Schützenfeſte beizuwohnen. Kaupe ſoll ihm bei
Ueberreichung des Gewehrs geſagt haben, es ſei nicht geladen. Ohne
weitere Nachſuchung über die Richtigk

Retourbriefe.
An Voelmer in Leipzig. 2) An

Blank in Hamburg. 3) An Lehmann in
Linden. 4) An Krezl n s

alle, den 23. Augu 55.8 Königl. Poſt Amt.
Fesca.

Prange.

Fine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen auf ein Rittergut bei

in Nr. 31. Auskunft b. Gaſtwirth

geht er zu ſeiner Wirthin, der Wittwe Hüſtenbeck, ſchlägt das Gewehr
an mit der Frage, ob er ſie todt ſchießen ſolle, was natürlich unter
großer Angſt verneint wird. Allein Schmidt weidet ſich noch einige
Augenblicke an dieſer Angſt, ſpannt den Hahn und treibt den entſetz
lichen Scherz ſo weit, daß er wirklich abdrückt. Das Gewehr mit
Schroot geladen entladet ſich und der Schuß trifft die arme Frau
lebensgefährlich in die linke Bruſt. Als der unglückliche Schütze das
arme Weib niederſinken ſieht, ergreift er die Flucht. Vor einigen
Jahren hat Frau Hüſtenbeck ihren Mann leider ebenfalls durch einen
Unglücksfall verloren.

Solothurn, d. 19. Aug. Hier wurde in der Nacht vom
Freitage auf den Sonnabend um halb 3 Uhr, wieder ein ſtarkes
Erdbeben verſpürt.

Die „Savoyer Ztg.“ berichtet, daß ein Phyſiker zu Nizza
das Mittel erfunden, durch den elektriſchen Telegraphen Autogra
phieen oder Zeichnungen mit der Feder oder dem Bleiſtifte mit der
größten Genauigkeit fortzupflanzen. Wenn man z. B. zu Tu
rin einen Zettel oder Wechſel unterzeichnet, ſo kann dies in wenigen
Augenblicken zu Wien oder Paris reproduzirt ſein. Der Mechanis
mus ſeiner Erfindung iſt noch ein Geheimniß, man begreift aber,
daß dieſe Erfindung für den Weltverkehr von unberechenbarem Nutzen
ein wird.

Vom Januar bis Ende Mai wurden in Californien 199
Perſonen ermordet, 2 Jndividuen wurden hingerichtet und 22 vom
Volke nach dem Lynch-Geſetze aufgeknüpft. Diebſtähle aller Gattun-
gen ſind ſo häufig, daß ſie gar nicht aufzuzählen ſind.

Aus der Provinz Sachſen.
Magdeburg, d. 22. Aug. Bis heute Mittag waren an

der Cholera 811 erkrankt und 386 geſtorben die Zunahme gegen ge
ſtern beträgt alſo 4 Erkrankungen und 1 Todesfall Es wird uns
mitgetheilt daß die ſeit 3 Wochen aus unſerer Stadt weggezogenen
Dohlen ſich heute Morgen gegen 9 Uhr in ganzen Schwärmen wie
der eingeſtellt haben. Sie ſitzen auf allen Kirchen, ſchnäbeln ſich in
den Federn und ſcheinen ſehr ermüdet zu ſein, woraus ſich folgern
laſſe daß ſie einen weiten Weg gemacht haben. Aus dieſem Wieder
erſcheinen der Dohlen will man auf das Ende der Cholera Epidemie
in unſerer Stadt ſchließen. (M. 3.)

Fremdenliſte,
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Auguſt.

Kronprinz Die Hrrnu. Kaufl. Jacobs a. Köln, Engell a. Leipzig Boden
burg a. Floto, Martens a. Hamburg Heimann a. Mannheim Schohr a.
Mainz. Hr. Hofapotheker Otto m. Gem. a. Gera. Hr. Oekon. Dreyer m.
Gem. a. Pommern.

Stadt Aürioh: Hr. OKanzler v. Both a. Roſtock. Hr. Rentier v. Dorulis
a. Königsberg. Hr. Hüttenſchreiber Hoffmann m. Gem. a. Leimbach. Hr.
r Müller u. Hr. Poſthalter Sterz a. Eisleben. Hr. Refer. Hoffmann a.
Erfurt. Hr. Gutsbeſ. Naumann a. Weimar. Die Hrru. Kaufl. Schröder
a. Frankfurt, Wulfert a. Magdeburg Barldorf u. Oppenheim a. Berlin,
Köhler a. Leipzig.

Goldner Ring Gr. Aſſeſſor Sander a. Cottbus. Hr. Hauptm. Eichelberg
a. Prenzlau. Hr. Stud. jur. Junghanns a Leipzig. Frau Paſtor Thieme
a. Steuden. Die Hrrn. Kaufl. Meißner a. Breslau, Wilke a. Berlin, Hoff
mann a. Kaſſel.

Goldner Löwe: Die Hrrn. Kaufl. Kaltſchmidt a. Werdau, Zänker a. Mans
feld, Rahmann a. Hamburg Walther a. keipzig. Hr. Amtm. Kötteritz a.
Leitzkau. Hr. Direktor Stövin a. Glaucha. Hr. Fabrik. Trimper a. Eilen
burg. Hr. Juwelier Seltmann a. Löbau.

Staralt Mannburg: Hr. Kaufm. Heinrich a. Leipzig.
Goldne Kugel: Hr. Fabrik. Mehſer a. Hauſen. Die Hrrn. Beamten Stüve

u. Friedrich a. Potsdam. Hr. Lehrer Heinrich a. Halberſtadt. Hr. Kaufm.
Gänicke a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Wolf a. Pommern. Hr. Ritterguts
beſ. v. Scharr a. Schleſien.

Hagdeburger Bahunor: Hr. Rent. Juppert m. Fam. a. London. Hr.
Lieut. im 7. Huſ.Reg. v. Eckhardtsberg a. Poſen. Hr. Landwirth Krantz a.
Rußland. Hr. Goldarbeiter Krüntz a. Zeitz. Die Hrru. Kaufl. Lilia u.
Schreiber a. Deſſau. Hr. Lehrer Köger a. Nordhauſen. Hr. Mühlenbeſitzer
Fils m. Fam. a. Dresden.

Whüwärnger Bahnhof Die Hrru. Kaufl, Dietel a. Eiſenach, Crenne a.
Meißen Bräunig a. Lübeck. Die Hrrn. Partik. v. Somer a. Berlin, Lutt
kens a. Hamburg, Kühnemann a. Magdebürg. Hr. Kupferſtecher Caspar m.
Tochter a. Berlin. Hr. Commiſſair Schwanitz a. Eiſenach. Hr. Paſtor Bal
ten m. Sohn a. Schleswig. Die Hrrn. Landwirthe Müller a. Lübeck, Wette
a. Colmar. Hr. Architekt Canzler u. Hr. Holzhdlr. Brand a. Dresden. Hr.
Geh. Finanzrath Scheele a. Berlin. Hr. Staats Prokur. Völlin a. Koln.

Metevrologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. ſNachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.22. Auguſt.

Luſtdruck 334,52 Par. L. 335,13 Par. L. 335, 19 Par. L. Par.
Dunſtdruck 1,28 Par. L. 3,76 Par. L. Par. I Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 78 pCt. 81 pCt. 48 t.Luftwärme l II,6 G. Rm. 16,7 G. R. 1n,6 6. Am 13,3 G. R.
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nungen.
i in Ei i benIn der Reichardtſchen Buchhandlung in Eisleben erſchien ſo eben e.

Geſchichtliche Vorbereitung auf die dreibündertjäbroge Jubelfeier des
Augsburger Religionsfriedens, den 25. September 1855, zum Gebrauch
in den Schulen un

Preis 1
e Partiepreis für 40 Exemplare 1 A.

Ein unverheirathet mit guten Atteſten tverſehener Kutſcher wird zum 1. Oct. d. J. iſt für einzelne Herren ſofort zu vermiethen

e

d zum Selbſtunterrichte mitgetheilt von F. W.

Eine meublirte Stube u. Kammer

alle geſucht. Nähere und zum 1. October zu beziehen Leipzigerſtr.
chulze im „Schwan“. Nr. 88.



a Aeten- Verkauf.
den 3. September Nachmittags 3 Uhr

en im Lokale des hieſigen Königlichen Kreis
gerichts Zimmer Nr. 28

19 Centner Acten Maculatur und
3*, Centner ActenDeckel und Papier Späne

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen baare
Zahlung verkauft werden.

Erfürt, den 21. Auguſt 1855.
Der Kanzlei Director

Florſtedt.

Reſtaurations Verkauf.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine

an der Eiſenbahn bei Niemberg gelegene
Reſtauration ſofort zu verkaufen. Kaufluſtige
können jeden Tag mit mir in Unterhandlung
treten.

Niemberg, den 17. Auguſt 1855.
G. Thielicke.

Das Haus Nr. 12 in Bennſtedt, mitten
im Orte gelegen, paſſend zu einem kaufmän-
niſchen Geſchäft oder einer Bäckerei, iſt

u verkaufen und ſind die näheren Bedingungen
im Hauſe ſelbſt zu erfahren.

Geſuch.
Ein mit guten und möoraliſchen Zeugniſſen

verſehener lediger Gärtner wünſcht Michaelis d.
J. Stellung. Näheres alter Markt Nr. 9 im
Hofe 1 Treppe hoch.

Ein unverheiratheter militärfreier Gärtner,
der auch häusliche Geſchäfte übernehmen will,
findet zum 1. October eine Stelle kl. Stein
ſtraße Nr. 6.

Ein Mädchen welches ſehr gut mit Kin
dern umgehen kann, ſucht als Haus oder Kin
dermädchen auf einem Gute oder ſonſt außer

lb Halle gleich oder zu Michaeli einen Dienſt.
s wird nicht auf hohen Lohn ſondern auf eine
ute Behandlung geſehen. Näheres Strohhof,
Unergaſſe Nr. 6 Parterre.

Ein junges gebildetes Mädchen von außer
halb, welches die Landwirthſchaft gründlich er-
lernen will, auch ſchon etwas Vorkenntniß dazu
hat, ſucht eine Stelle auf einem Gute. Gefaäl
üge Offerten mit A. B. gezeichnet wolle man

Hrn. Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung niederlegen.

Dei B. F. Berendſohn in Hamburg in
erſchienen und bei Hermann erner
in alle Markt W. 4. zu haben

Keine Kahlköpfe mehr!
Exhaltung des geſunden, Heilung des
erkrankten und Wiederherſtellung des

verlorenen Haares.
Unter Angabe der nöthigen Heilmittel dargeſtellt

von Alfred Carſtley, Dr. med.
Eleg. broch. Preis 6

er Nach unzähligen Verſuchen iſt esdem Verfaſſer endiig gelungen ein Mittel aus

We zu machen wodurch Millionen Menſchen
die ſchönſte Zierde das Haar wiederge-
geben wird, und zwar ohne bedeutende Geld
Ausgaben. Dem Verfaſſer gebührt unſtreitig
das Lob, der Charlatanerie endlich das Garaus
gemacht zu haben.

50 60 Ctr. gute Holzaſche
ſuche ich zu kaufen und erſuche Jntereſſenten,
namentlich in den Kreiſen Querfurt und
Eckartsberga, welche dergleichen abzulaſſen
haben um baldige Einſendung von Offerten.

Halle, den 23. Auguſt 1855.
Ch. Vötticher, Schloſſermſtr.

Ausgezeichneten alten Varinas, à t
10 u. 12 in Rollen billiger, bei

Heinrich Muth
große Klausſtraße Nr. 16.

Von PrimaPatentWagenfett halte
ſtets Lager in Na u. Fäſſern, auch
empfehle ich daſſelbe in den beliebten Kiſtchen
à 2 W Jnhalt zum billigſten Preiſe.

Heinrich Muth
große Klausſtraße Nr. 16.

Thüringiſche Eiſenbahn
Die geehrten Herren Actionaire der Thüringiſchen EiſenbahnM geſellſchaft werden hierdurch eingeladen, zu der auf ſagt h

leMontag den 17. Septbr. eur. Vorm. 9 Uhr in Gotha im Sdes dortigen Schießhauſes v z
beginnenden außerordentlichen Generalverſammlung ſich ein ufinden. Als Gerakhung und Beſchlußnahme in derſelben einen wir di Frage: Hegenſtaur. der

In welcher Weiſe ſoll die Thüringiſche Eiſenbahngeſellſchaft das Unternehmen der Werra
bahn (die Herſtellung einer Eiſenbahn von Eiſenach über Meiningen und Coburg
ober bis zur Bayriſchen Grenze dieſſeits Coburg, mit einer Zweigbahn von Coburg
nach Sonneburg) unterſtützen oder zu Stande bringen?

An der Generalverſammlung Theil zu nehmen berechtigt ſind nach 9. 26 und 27 des Sta
tuts alle Diejenigen welche Jnhaber von 5 Actien ſind und dieſe entweder mit Ueberreichung
einer Deſignation bei unſerer Hauptkaſſe (ohne Dividendenſcheine) hinterlegen oder beim Ein
tritt in die Generalverſammlung vorzeigen.

Gleiche Geltung wie die Actien ſelbſt ſollen alle von öffentlichen Jnſtituten reſp. Behör
den über die Hinterlegung Thüringiſcher Eiſenbahnactien ausgeſtellten Scheine haben.

Die an ſich zum Erſcheinen berechtigten Actionaire können ſich auch durch einen aus der
Zahl der übrigen Actionaire gewählten Bevollmächtigten vertreten laſſen. (9. 28 des Statuts.)
Einfache mit Namensunterſchrift und Siegel verſehene Vollmachten ſind ausreichend.

Die Herren Actionaire haben am Tage der Generalverſammlung auf der Eiſenbahn freie
Fahrt nach dem Verſammlungsorte und von dort zurück. Sie erhalten dieſe gegen Vorzeigung
der Actien oder der mit denſelben gleiche Geltung habenden Depoſitenſcheine bei unſeren Ein
nehmern, welche ſie in ein Couvert einſchliefzen und dieſes mit einem Fahrtenſtempel verſehen.

Frauen und Minderjährige können die freie Fahrt nicht beanſpruchen.
Erfurt, den 20. Auguſt 1855.Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Die ſo oft vergriffenen Batiſtkleider ſind wieder vollſtändig aſſortirt bei

G. Rothkugel.
Schottiſche Kleider à 2 2 empfiehlt in großer Auswahl

G. Rothkugel.
Eine große Auswahl von Chemiſets von 5 an, ſo wie Harnithielt zu äußerſt billigen Preiſen ß G. men e

Höchſt wichtig für jede Haushaltung.
B. Moore's Amerik. Kugel-Waschinaschine,
welche nicht nur in den Vereinigten Staaten Nord Amerikals, ſondern bereits auch in Ber
lin und andern Plätzen ſo bedeutenden Abſatz gefunden wird gewiß auch hier Orts und Um
gegend ein williger Eingang zu Theil werden.

Dieſelbe wäſcht bei einer Erſparniß von 75 Seife und Holz in 3-—5 Minuten l Dizd.
Hemden, andere Sachen im Verhältniß, reiner als die Hand ift die Wweniger an. ß Hand und greift die Wäſche weit

Der billige Preis und die Zweckdienlichkeit der Maſchine empfiehlt di Jegrößere als kleinere Haushaltungen Hotelbeſitzer und Wwehſtaneges ieſelbe ſowohl fur

Die geehrten Hausfrauen und Sachverſtändigen können ſich von den Leiſtungen der taäg
lich von J 6 Uhr Nachm. arbeitenden Maſchine ſelbſt überzeugen und nach Belieben meh

Taubengaſſe I.
Beachtenswerthe Anzeige für die Herren Buchbinder und

Galanterie-Arbeiter.

rere Stücken zum Waſchen in ihrer Gegenwart mitbringen.

Franzöſiſcher Firniß auf Maroquin, Kalb und Schafleder Pergament, Papier lund Metall, der ſehr ſchnell trocknet, nicht klebt und ei rLitre e n wie auch nd einen ſehr ſchönen Glanz giebt das
Franz. Poliment (rothes) zur Bereitung des Goldſchnitts, à Stück 7 iſt zu haben bei L. Meineccius, kl. Berlin Nr. 1 ieee t

Das Dankfeſt 1855.
Senke Dich herab o Geiſt der Liebe,

Steig' herab aus Deinem Sternenzelt,
Pflanze o pflanze mitleidsvolle Triebe,
Jn das Herz der Großen dieſer Welt!

Laß Deine Liebe ſegnend wohnen,
Jn niedern Hütten und auf Thronen!

Du ſegneteſt ſeit Jahren unſere Fluren,
Mit Deiner Gaben Ueberfluß, o Herr,
Doch ach! wo blieben dieſes Segens Spuren,
Wer riß ihn an ſich! Allbarmherz'ger, wer

Peruan. Guano echt
bei Ernſt Voigt,

große Klausſtraße Nr. 22.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 72, Uhr wurde meine liebe
Frau geb. Roſch von einem muntern Mäd

Seit Jahren ſammelt Deiner Gaben Fülle chen glücklich entbunden. i iermiDes reichen Wuch'rers unbeſchränkter Wille Nachricht. nden Dies hiermit Hin

Wir danken Dir Allliebender dort oben Giebichenſtein, den 2 85.Auch dieſes Jahr gabſt ja genügend Du en urk utegeit
Wenn auch nicht Ueberftuß! ſo preiſen wir und

loben

Dich doch o Herr, und bitten, gieb nur Ruh',
Dem fernern Treiben aller Speculanten,
Die Deinen Erndteſegen von uns bannten.

Senke mahnend Dich, o Geiſt der Liebe,
Senke herab dich in der Gerechtigkeit Arm,
u der o pflanze Du ſegnend mitleidige Triebe,

n der Gewaltigen Herzen, ſo glühend, ſo warm,
Laß ſie mit Kraft und mit Ernſt es erſtreben,
Deinen Segen zu verbreiten im Leben!

A. Beſt,
weder Anſpänner noch Dichter.

Entbindungs Anzeige-
Heute Mittag 12 Uhr wurden wir durch

die Geburt eines muntern Söhnchens erfreut
Pfeifhausen, d. 22. August 1855.

L. Lohmmeifer und Frau.

TodesAnzeige.
Nach langen Leiden entſchlief ider verfloſſenen Nacht Frau r r

Bäringer geb. Nöſer im 62. Lebensjahre.
undZwei fette Schweine e e en wicwen de

ſtehen zum Verkauf gr. Steinſtraße Nr. 70 die Hinterbliebenen
in Halle. Halle, den 23. Auguſt 1855.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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